
Zur Wirtschaftslage in den Südostlähdern 

Ungarn 

U n g a r n s V o l k s w i r t s c h a f t hatte nach einem 

mehrere Jahre andauernden A u f s c h w u n g E n d e 1937 

einen R ü c k s c h l a g erlitten, der bis in den Sommer 

des Jahres 1938 anhielt. Dieser R ü c k s c h l a g w a r 

einerseits durch Absatzs tockungen bedingt , die mit 

der Depress ion und dem P r e i s n i e d e r g a n g auf den 

W e l t m ä r k t e n seit H e r b s t 1937 eintraten, anderer­

seits hatte die schlechte Weizenernte des Jahres 

1937 zu einem A u s f u h r r ü c k g a n g in der ersten 

Häl f te des Jahres 1938 geführt. A b e r nicht nur 

die A u s f u h r an landwirtschaft l ichen Erzeugnissen 

verminderte s ich; auch die A u s f u h r industriel ler 

P r o d u k t e , die 1937 immerhin rund 38 v . H . des 

gesamten A u s f u h r w e r t e s betrug, erfuhr einen aller­

dings ger ingeren Rückschlag . 

Zur Wirtschaftsentwicklung in Ungarn 

Natürlicher Maßstab-

U n t e r diesen Einflüssen v o n innen und von 

außen her hatte seit E n d e 1937 die Industr ietät ig­

keit besonders in d e r Verbrauchsgüter industr ie und 

da vor al lem bei der T e x t i l i n d u s t r i e abgenommen. 

A u c h die P r e i s e für industrielle E r z e u g n i s s e 

bröckelten ab. 

In der M i t t e des Jahres 1938 trafen nun eine 

Reihe von Faktoren zusammen, die den A b s c h w u n g 

beendeten und sogar rasch zu einem erneuten A u f ­

s c h w u n g führten, der bis in die jüngste Zei t in 

vol lem G a n g e ist. 

F ü r die E n t w i c k l u n g des Binnenmarktes , vor 

allem im industriellen Bereich, w u r d e der im M ä r z 

193S verkündete und seit dem F r ü h s o m m e r des 

gleichen Jahres in die T a t umgesetzte Fünf jahres­

plan der ungarischen R e g i e r u n g ausschlaggebend. 

D a z u trat eine gute Ernte im Jahre 1938, die die 

K a u f k r a f t der L a n d w i r t s c h a f t verbesserte. 

V o n großer Bedeutung für die weitere W i r t ­

schaftsentwicklung w a r auch die R ü c k g l i e d e ­

r u n g des Oberlandes durch den W i e n e r Schieds­

spruch im N o v e m b e r 1938 und der K a r p a t h o u k r a i n e 

im F r ü h j a h r 1939. 

Ungarns Fläche nach Kulturarten 

v. H. der Gesamtfläche 

Kulturart 

Ackerland 
Gärten . . 
W i e s e n . , 
Weingär ten 
W e i d e n . . 
W ä l d e r . . 
R e s t . . . 

U n g a r n nach dem 

Triano n vertrag 

60-4 

i ' 3 
7*0 
2-2 

10-4 
i i - g 
e-8 

Wi ener 
Sch iedsspruch 

60-2 

i '3 
7-2 
2*1 

10*2 
I 2 ' 3 

6-7 

U n g a r n nach 
E i n b e z i e h u n g 
der Karpatho­

ukraine 

55-6 
1*3 
7*9 
i-8 

10-5 
16-6 

6-3 

Im großen und ganzen ist damit die unga­

rische W i r t s c h a f t besser ausgegl ichen als v o r h e r ; 

dies g i l t v o r al lem für die Industriesphäre. D a 

die angegl iederten Gebiete nur g e r i n g industrial i­

siert sind, hat die ungarische Industrie , die in vielen 

Gebieten über den bisherigen Binnenmarkt schon 

weit hinausgewachsen w a r , ein neues A b s a t z g e b i e t 

gefunden. D e r erhebliche Zuwachs an Waldgebieten 

hat dazu geführt , daß die Se lbstversorgung mit 

Brennholz gesichert ist, wenn auch bei Schnittholz 

noch ein Einfuhrbedarf bestehen bleibt. In der 

L a n d w i r t s c h a f t hat sich al lerdings der E x p o r t ­

z w a n g tei lweise noch erhöht, da die zurückgegl ie­

derten Gebiete in manchen Produkt ionszweigen 

Überschüsse aufweisen. D e r A n t e i l der landwirt-
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schaft.Hch.eri B e v ö l k e r u n g hat sich vergrößert . E r 

beträgt 

in Rumpfungarn Si-8 v. H. 
im Oberland 56*2 v. H. 
in der Karpathoukraine 73*3 v. H. 

Insgesamt hat U n g a r n durch die Rückg l iede­

rungen einen Bevölkerungszuwachs von 19 v. H . , 

einen Gebietszuwachs von 26 v. H. , dagegen einen 

Z u w a c h s der Waldfläche u m 75 v. H . und der 

Ackerf läche u m rund 16 v . I i . erfahren. D i e B e ­

völkerungsdichte hat von 93-4 im ehemaligen Rumpf­

ungarn auf rund 88 im heutigen Staatsgebiet abge­

nommen. 

Gle ichgül t ig w i e sich die R ü c k g l i e d e r u n g auf 

die endgült ige Wirtschaf tsgesta l tung des Landes 

auswirkt , hat sie jedenfalls g e g e n w ä r t i g die Indu­

strie sehr belebt, wei l neben dem unmittelbaren 

zusätzl ichen A b s a t z auch sehr erheblich Invest i ­

t ionsprogramme in den neuen Gebieten durchgeführt 

oder geplant werden. 

Die Entwicklung der Landwirtschaft 

O b w o h l die Weizenernte des Jahres 1937 unter 

dem langjährigen Durchschnitt lag, w a r e n die Geld­

einnahmen infolge der höheren P r e i s e nicht im 

gleichen M a ß e zurückgegangen. D i e K a u f k r a f t der 

L a n d w i r t s c h a f t hat sich im Gegentei l infolge der 

höheren M a i s e r n t e und zusammen mit dem E i n k o m ­

menszuwachs aus den Pre isste igerungen bei K a r t o f ­

fel und W e i n auch im Wirtschaf ts jahr 1937/38 

leicht erhöht. A l l e r d i n g s mußte dieser K a u f k r a f t ­

zuwachs , der j a nicht auf eine S t e i g e r u n g der P r o ­

duktion, sondern in erster L i n i e auf Preiserhöhun­

gen zurückgeht , die K a u f k r a f t der übr igen B e v ö l ­

k e r u n g für industrielle P r o d u k t e im gleichen M a ß e 

schwächen. 

D i e W e i z e n e r n t e des Jahres 1938 l ieferte nun 

einen über dem Durchschnitt l iegenden E r t r a g , D i e 

P r e i s e konnten durch die E i n f ü h r u n g v o n Mindest­

preisen nicht unter 20 P e n g ö absinken und brach­

ten so, v o r al lem infolge des sicheren A b s a t z e s 

in Deutschland und Ital ien, der L a n d w i r t ­

schaft gegenüber dem V o r j a h r erhebliche Mehrein­

nahmen, die für die ersten drei V ier te l jahre des 

Wirtschaf ts jahres 1938/39 e t w a 13 v. H . betragen 

Kaufkraft der Landwirtschaft*) 

1927/28= 100 

1936/37 t937/38 1938/39 

1. Vierteljahr . . . . So 62 83 
2. » . . . . 63 • 62 64 

3- n . . . . 64 63 70 

4- n . . . . 62 fis 

I n s g e s a m t 62 63 

*) U n t e r B e r ü c k s i c h t i g u n g der Pre i sges ta l tung der landwirtschaft­
l ichen Betriebsstoffe und Bedarfsartikel (S ai so ah ereinigt) 

dürften. D i e L a g e am V i e h - und besonders am 

R i n d e r m a r k t hatte sich seit 1937 zunächst e twas ver­

schlechtert. 

D i e Futtermit te l hatten sich verteuert und zu­

gleich geriet die A u s f u h r v o n Schweinen und Rindern 

nach Ital ien ins Stocken. D i e ungarische R e g i e r u n g 

mußte daher zu B e g i n n dieses Jahres e twa 2-5 M i l ­

l ionen P e n g ö für Stützungskäufe vorsehen. N e u e r ­

dings hat sich aber die Rentabi l i tät der V i e h z u c h t 

wieder gebessert. Infolge der A b s a t z s c h w i e r i g k e i t e n 

im vergangenen Jahr ist der Bestand an R i n d v i e h 

von M i t t e 1938 bis Jul i 1939 v o n 1 - 9 Mi l l ionen 

auf 2-4 Mi l l ionen und der Bestand an Schweinen 

von 3-1 Mi l l ionen auf 3*9 Mil l ionen S t ü c k ange­

stiegen. D i e s und die günst igeren V e r w e r t u n g s m ö g ­

lichkeiten lassen eirie weitere Zunahme, der land­

wirtschaft l ichen Gelderlöse erwarten. 

D a s P r o b l e m der ungarischen L a n d w i r t s c h a f t 

mit ihren gr oß e n Produktionsüberschüssen ist v o r 

al lem die F r a g e des A b s a t z e s . D i e S o r g e um die 

Kaufkraft und Rentabilitätsverhältnisse in der 
ungarischen Landwirtschaft 

1929/30 = 100; (Rentabilität der Viehmast: Juli 1928 — Juni 
1930 = 100) 

Natürlicher Maßstab 

| I I I r — j -
q agrar.Erzeugn.'msg. 

Großhandelspreise 5 pflanzt Agrarerzeugn 
c indusir. Erzeugn. 

Kaufkraft d. iandw. Erzeugnisse 
CPreisverh. zw. Iandw. u.industr. Erzeugn.) 

140 

120 

100 

80 

60 

J 

120 

100 

80 

100 

80 

60 

140 

120 

100 

8 0 

*) U n t e r B e r ü c k s i c h t i g u n g der Pre i sges ta l tung der landwirtschaft­
l ichen Betriebsstoffe und Bedarfsartikel 

Verkaufserlöse d. Landwirtschaft 

http://schaft.Hch.eri
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V e r w e r t u n g der E r n t e stellt die ungarische W i r t ­

schaftspolit ik immer wieder v o r neue A u f g a b e n . D i e 

letzten Schätzungen der Ernte 1939 rechnen für das 

vergrößerte Wirtschaf tsgebiet mit einem noch 

höheren E r t r a g , als ihn das Rekordjahr. 1938 für 

das damals al lerdings kleinere U n g a r n brachte. D i e 

neue Weizenernte w i r d mit rund 30*1 Mil l ionen 

Doppelzentnern angenommen, gegen 26-8 Mil l ionen 

im V o r j a h r . D a man bei Beginn des neuen E r n t e ­

jahres noch mit alten Weizenbeständen von einigen 

Mi l l ionen Doppelzentnern rechnet, w ü r d e sich ein 

Ausfuhrüberschuß von mehr als 10 Milltionen 

Doppelzentner (gegenüber 7-5 Mil l ionen Doppel­

zentner im V o r j a h r ) ergeben. F ü r e twa drei V i e r t e l 

dieses Überschusses ist aber bereits der A b s a t z nach 

Ital ien, nach der S c h w e i z und nach Deutschland zu 

mehr oder weniger festen Preisen gesichert. D i e 

höheren Weizenpre ise im Inneren, die im wesent­

lichen durch die Belastung des Verbrauchers finan­

ziert werden, fordern auch im laufenden Jahr noch 

erhebliche O p f e r . 

Die ungarische Regierung will diese Preisstützung, die 
gerade für den armen Kleinbauern mit seiner niedrigen 
Marktproduktion eine wesentlich geringere Hilfe bedeutet 
als für den Großgrundbesitzer, allmählich abbauen. Sie 
empfiehlt daher schon jetzt den Landwirten, den Weizen­
anbau zugunsten des Anbaus von Futtermitteln und von 
Industriepflanzen einzuschränken. 

Der Fünf jahresplan als Faktor des wirtschaft­
lichen Aufschwunges 

D i e günst ige Gesta l tung der landwirtschaft­

lichen K a u f k r a f t als F o l g e der guten E r n t e v o n 

1938 half mit , den E n d e 1937 einsetzenden R ü c k ­

schlag der Industrie zu überwinden. Entscheidend 

freil ich für den neuen A u f s c h w u n g , besonders auf 

dem Gebiete der Schwerindustr ie und der T e x t i l ­

industrie, w a r e n die im R a h m e n des ungarischen 

Fünfj ahresplanes vergebenen staatl ichen A u f t r ä g e . 

D e r F ü n f jahresplan, der am 5. M ä r z 1938 ver­

kündet w u r d e , sieht — auf d ie - D a u e r v o n fünf 

Jähren verte i l t — Gesamt Investitionen in der. Höhe 

von i M i l l i a r d e P e n g ö vor. V o n diesem B e t r a g 

sollen 600 Mil l ionen P e n g ö für den Wiederaufbau 

der ungarischen W e h r m a c h t verwendet werden. M i t 

dem R e s t soll die landwirtschaft l iche E r z e u g u n g 

gefördert und 'das T r a n s p o r t w e s e n verbessert 

werden. 

D e n größten G e w i n n aus den bisher vergebenen 

A u f t r ä g e n z o g die E isen- und Metal l industr ie und 

die W o l l - , F l a c h s - und Hanf industr ie , bei denen 

die staatlichen A u f t r ä g e e twa 40 v . H . der gesamten 

A u f t r ä g e beanspruchten. Bei der Bauindustr ie be­

t rägt dieser A n t e i l e twa ein Sechstel und in der Be­

kleidungsindustrie e twa ein Achte l aller A u f t r ä g e . 

A u c h auf einzelne Z w e i g e der V e r b r a u c h s g ü t e r -

industrie w i r k t e die staatliche Invest i t ionstät igkeit 

sichtlich belebend, obwohl bei ihnen der Ante i l der 

staatlichen A u f t r ä g e gänzl ich unbedeutend w a r . 

H i e r spielte die durch die steigende K a u f k r a f t der 

B e v ö l k e r u n g verstärkte N a c h f r a g e nach K o n s u m ­

art ikeln eine Rol le , 

D i e pr ivate Invest i t ionstät igkeit dagegen nahm 

stark ab. D i e Wohnbautät igke i t w a r z u m Beispiel 

i m ersten Vier te l jahr 1939 um 65 v . H . geringer als 

in der an sich schon ungünst igen gleichen Zei t des 

Vor jahres . D i e U r s a c h e für diesen R ü c k g a n g der 

pr ivaten Investit ionen ist wohl in den ungünstigen 

R ü c k w i r k u n g e n der politischen L a g e z u suchen und 

ferner dar in , . daß die z u r F i n a n z i e r u n g des Fünf-

jahresplanes eingehobene beträchtl iche V e r m ö g e n s ­

abgabe einen gr oß e n T e i l der sonst für Invest i­

tionen verwendeten Summen aufsog. 

Die Finanzierung der staatlichen Investitionen 

V o n der für den Fünf jahresplan vorgesehenen 

1 M i l l i a r d e PengÖ sind 600 Mil l ionen PengÖ durch 

eine auf 5 Jahre vertei lte A b g a b e v o n allen V e r ­

mögen über 50.000 P e n g ö aufzubringen. D i e H ö h e 

dieser A b g a b e steigt bei der am stärksten erfaßten 

Gruppe der Aktiengesel lschaften bis auf 20 v . H . 

an, stellt a lso eine beträchtliche Belastung der ein­

zelnen V e r m ö g e n dar. D e r Rest der vorgesehenen 

S u m m e soll in einer Anle ihe seine D e c k u n g finden. 

Bis 1. Juli 1939 gelangten folgende Beträge zur Ein­
zahlung: Aus dem ersten und zweiten Abschnitt der An­
leihe 264 Millionen Pengö, aus den ersten vier Raten der 
Vermögensabgabe 140 Millionen Pengö, zusammen 404 Mil­
lionen Pengö, die also dem Staate als außerordentliche 
Einnahmen zur Verfügung stehen. Die Bedeutung dieser 
Summe geht aus einem Vergleich mit dem ordentlichen 
Staatshaushalt hervor. Die für das Haushaltsjahr 1938/39 
im Rahmen des ordentlichen Budgets vorgeseheneu In­
vestitionen innerhalb der staatlichen Verwaltung u.nd der 
staatlichen Betriebe erreichten zusammen die Höhe von rund 
44 Millionen PengÖ. 

Die gesamten Ausgaben des Staates für Rüstungen 
und Investitionen übersteigen nach zuverlässigen Schätzun­
gen die genannte Summe von 400 Millionen Pengö ganz 
bedeutend, da angenommen, wird, daß der Staat auch einen 
Teil seiner ordentlichen Einnahmen dafür einsetzte. Das 
ungarische Institut für Konjunkturforschung rechnet 
damit, daß bis Anfang Juli 1939 rund 500 Millionen Pengö, 
das sind etwa 10 v. H. des Volkseinkommens, ausgegeben 
wurden. Es wurde also bereits im ersten Jahr des Fünf­
jahresplanes etwa die Hälfte der vorgesehenen Summe auf­
gebraucht. Zum Vergleich dazu sei angeführt, daß die Höhe 
der Privatinvestitionen nach Schätzungen von Matolczy 
und Varga im günstigsten Jahr der früheren Konjunktur 
1928/29 etwa 312 Millionen Pengö betrug. 

D i e D u r c h f ü h r u n g des MilHardenprogrammes 

konnte nicht ohne M i t w i r k u n g der Notenbank erfol­

gen. D i e R e g i e r u n g hat die ungarische Nat ionalbank 
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seit dem S o m m e r 1938 erheblich beansprucht, auch 

wenn man v o n dem Schuldzuwachs aus A n l a ß der 

N o t e n u m w e c h s l u n g in den neuerworbenen Gebieten 

absieht, E i n e A b ä n d e r u n g des Notenbankstatuts im 

Sommer 193S erleichterte die K r e d i t g e w ä h r u n g an 

den Staat , 

Grenzen der Kreditausweitung erreicht? 

Seit dem Sommer 1938 hat auch der N o t e n ­

umlauf s tark zugenommen. V o n 582 Mi l l ionen 

P e n g ö E n d e Jul i st ieg er auf 853 Mi l l ionen P e n g ö 

E n d e September, sank dann etwas ab, erhöhte sich 

aber bis E n d e Juni 1939 erneut auf 8S5 Mil l ionen 

P e n g ö . Diese Zunahme des Notenumlaufes ist aller­

dings nicht gänzl ich auf die D u r c h f ü h r u n g des In­

vest i t ionsprogramms zurückzuführen. E i n gewisser 

M e h r u m l a u f ist durch die Rückgl iederungen bedingt;-

wahrscheinl ich werden auch Geldbeträge gehortet. 

U m inftatorische T e n d e n z e n im Gefolge der 

großen Staatsausgaben z u verhindern, w u r d e bereits 

im A p r i l ein Pre iskommissar ia t gegründet , dessen 

A u f g a b e es ist, die P r e i s e zu bestimmen und die 

K a l k u l a t i o n e n der Unternehmungen zu überprüfen. 

Bisher haben s i c h - d i e P r e i s e — nach dem G r o ß -

. handelsp reis i n d e x des U n g a r i s c h e n Statist ischen Zen­

tralamtes — k a u m geändert. D i e P r e i s e für A g r a r -

produkte und namentlich für pflanzliche E r z e u g n i s s e 

sind al lerdings im Durchschnitt- des Jahres 1938 

gegenüber 1937 nicht, unbeträchtl ich — nach dem 

I n d e x für pflanzliche E r z e u g n i s s e um 6-4 v. H . — 

gestiegen. A m höchsten lagen diese P r e i s e im A p r i l 

und M a i vor igen Jahres und in den krit ischen Sep­

tember- und Oktobertagen. A u c h in den ersten 

Monaten des Jahres 1939 sind die landwirtschaft­

lichen P r e i s e und besonders die P r e i s e für pflanz­

liche E r z e u g n i s s e (vor al lem M a i s und Gerste) im 

Verhäl tnis zu 1938 und erst recht z u 1937 weiter 

angest iegen. 

D i e P r e i s e für industriel le Rohstof fe und 

E r z e u g n i s s e aber auch für tierische P r o d u k t e sind 

bis jetzt i m großen und ganzen stabil geblieben. 

A u f dem Gebiet der P r e i s e sind also bisher noch 

keinerlei infiatorische Erscheinungen zu beobachten. 

O b man auch in Zukunft das bisherige T e m p o 

der Investi t ionen beibehalten kann und ob sich ins­

besondere Pre isste igerungen auch weiterhin werden 

vermeiden lassen, bleibt fragl ich. Jedenfalls tr i t t 

dieses P r o b l e m jetzt insoweit in ein entscheidendes 

Stadium, als d i e L e i s t u n g s f ä h i g k e i t 

e i n z e l n e r I n d u s t r i e z w e i g e (so unter 

anderem auch in Verbrauchs guter industrien, w i e 

der T e x t i l - und Leder industr ie) , nun fast vö l l ig 

ausgenützt ist. 

Passivierung des Außenhandels 

D i e starke Inanspruchnahme der ungarischen 

Industr iekapazitäten und der steigende Bedarf in­

folge des staatlichen Invest i t ionsprogramms haben 

auch auf den ungarischen Außenhandel deutlich ein­

g e w i r k t . D u r c h den erhöhten Bedar f an Rohstoffen 

und H a l b f a b r i k a t e n ist im ersten H a l b j a h r 1939 

die E i n f u h r auf 244 Mil l ionen P e n g ö gegen 200 M i l ­

l ionen P e n g ö in der gleichen Zeit des V o r j a h r e s 

gest iegen. 

Diese Entwicklung bedeutet bei der Einfuhr eine 
völlige Verschiebung gegenüber der Tendenz im Jahre 1938. 
Damals war vor allem durch den Niedergang der indu­
striellen Produktion die Rohstoff- und Halbwareneinfuhr 
stark zurückgegangen, während sie jetzt infolge des Fünf-
jahresplanes beträchtlich ansteigt. 

Industrielle Einfuhr in v. H. der jeweiligen Vorjahrs-
einfuhr 

Rohstoffe Halbwaren Fert igwaren 

1937 3. Vierteljahr . . . 129-9 I37'2 110-2 
4- » . . . 105-8 116-8 126-7 

1938 I - „ . . . 84-7 87-8 102-7 
2. „ . . . 74 -5 69-7 98-3 
3. „ . . . 6z-8 66-5 101-5 
4- . . . 76-8 ioo*s 91-7 

1939 I . „ . . . 101-4 163-2 117-4 

D i e A u s f u h r (1 . H a l b j a h r 1938 252 Mil l ionen 

P e n g ö , 1. H a l b j a h r 1939 282 Mil l ionen P e n g ö ) 

konnte mit der Einfuhrste igerung nur infolge der 

wesentl ich erhöhten Weizenausfuhr e inigermaßen 

Schrit t halten. D i e A u s f u h r an industriel len W a r e i l 

g i n g dagegen zum T e i l auch infolge des großen In­

landsbedarfes zurück. Ingesamt ist der A k t i v s a l d o 

gegenüber der gleichen Zei t des letzten Jahres v o n 

52 auf 38 Mi l l ionen PengÖ gesunken. 

A u f S c h l u ß reicher w i r d das Bi ld , wenn man 

den A u ß e n h a n d e l regional betrachtet. D i e A u s f u h r 

ist im 1. H a l b j a h r 1939 nur gegenüber G r o ß ­

deutschland und Ital ien beträchtlich gest iegen; 

diesen beiden L ä n d e r n gegenüber ist der ungarische 

A k t i v s a l d o v o n 30 Mil l ionen im 1. H a l b j a h r 1938 

auf 62 Mil l ionen P e n g ö im 1. H a l b j a h r 193c; ange­

wachsen. Gegenüber den sonstigen, v o r allem- den 

w e s t - und nordeuropäischen L ä n d e r n , ist dagegen 

d u r c h w e g eine P a s s i v i e r u n g festzustel len: der 

A k t i v s a l d o von 21 Mil l ionen P e n g ö im 1. H a l b j a h r 

I938 hat sich hier in einen P a s s i v s a l d o ' v o n 24 M i l ­

l ionen im 1. H a l b j a h r 1939 verwandelt . Immerhin 

sind diese B e t r ä g e angesichts der bedeutenden und 

bis 1938 stet ig angewachsenen ungarischen Gold-

und Devisenreserven nicht so hoch, daß eine weitere 

E x p a n s i o n und daraus folgende Einfuhrste igerung 

aus Zahlungsbi lanzgründen in nächster Zukunft 

unmögl ich erschiene. 
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D i e gesteigerte A u s f u h r landwirtschaft l icher 

Erzeugnisse , deren Hauptabnehmer Deutschland 

und Ital ien sind, verursachte eine stärkere V e r ­

schiebung des gesamten ungarischen A u ß e n ­

handels -nach den Clearingländern. D e r A n t e i l 

Deutschlands und Italiens (einschließlich Böhmen 

und Mähren) an der ungarischen A u s f u h r hatte sich 

im I . H a l b j a h r 1939 auf 66-4 v. H . gegenüber 55-1 

v . H . i m 1. H a l b j a h r 1938 erhöht. Noch überragender 

ist die Ste l lung vor al lem Deutschlands in der 

ungarischen landwirtschaft l ichen A u s f u h r . So b e z o g 

Deutschland (ohne Böhmen und M ä h r e n ) , im 

1. V ier te l jahr 1939 e t w a 95 v. H . der gesamten 

A u s f u h r an Fleisch, Rindern und M a i s , 80 bis 

S8 v. H . der A u s f u h r von Schweinen, Schweinefett , 

Speck und Mehl , 75 v. H . der Bettfedernausfuhr, 

66 v. H . der Eierausfuhr und 36 v . H . der W e i z e n - * 

ausfuhr. F a s t die ganze restliche Weizenausfuhr , 

nämlich 60 v. H . , sowie die gesamte R o g g e n a u s f u h r 

g ingen nach Italien. 

W e n n man nun bedenkt, daß der W e r t der 

ungarischen A g r a r a u s f u h r e twa 70 v . H . des W e r t e s 

der gesamten A u s f u h r ausmacht, läßt sich die B e ­

deutung der künft igen Gestal tung dieser A u s f u h r 

nach Deutschland, dem Hauptabnehmer, unschwer 

abschätzen. Einstwei len hat U n g a r n freilich 

noch nicht für die steigende A u s f u h r nach 

Deutschland entsprechende Gegenposten in der 

E i n f u h r vorgesehen; diese ist v ie lmehr hinter der 

Z u n a h m e der A u s f u h r nach Deutschland wesentl ich 

zurückgeblieben. . D i e W i c h t i g k e i t des deutschen 

A b s a t z m a r k t e s für U n g a r n ist aber so g r o ß , daß 

sich U n g a r n v o r die A l t e r n a t i v e gestellt sieht, ent­

weder durch weitere ungeregelte Industr ia l is ierung 

die Einfuhrmögl ichkei ten aus Deutschland zu ver­

r ingern und so den eigenen A b s a t z an A g r a r -

erzeugnissen zu gefährden, oder aber durch V e r ­

e inbarung mit den interessierten deutschen Indu­

striekreisen einen W e g zu finden, der die weitere 

Industr ia l is ierung des Landes , ohne die E i n f u h r 

aus Deutschland zu gefährden, ermöglicht. A u ß e r ­

dem dürfte sich eine tei lweise U m l e n k u n g der bisher 

aus den freien Devisenländern bezogenen Einfuhr­

w a r e n auf die Clearingländer schon angesichts der 

ungünst igen B i l a n z l a g e gegenüber jenen L ä n d e r n 

und angesichts der starken Verrechnungsguthaben 

gegenüber Deutschland von selbst nahelegen. 

Rumänien 

Rumäniens V o l k s w i r t s c h a f t hatte verhältnis­

m ä ß i g spät den Anschluß an den A u f s c h w u n g der 

W e l t w i r t s c h a f t nach der großen K r i s e gefunden. Seit 

1934 erholte sich die Wirtschaf ts tä t igke i t langsam, 

v o r al lem im Industriebereich, w o sie durch. 

Stützungsmaßnahmen, w i e Devisenbewirtschaftung, 

Einfuhrzöl le u. a., begünst igt wurde. E i n e entschei­

dende Besserung w a r aber erst eingetreten, als die 

landwirtschaft l iche K a u f k r a f t durch die großen 

E r n t e n in R u m ä n i e n und den Pre isanst ieg a m W e l t ­

m a r k t in den Jahren 1935 und 1936 wesentl ich zu­

genommen hatte und der Außenhandel beträchtlich 

angestiegen w a r . 

E n d e 1937 trat , aber auf allen Gebieten 

wieder ein R ü c k s c h l a g ein. D i e A u s f u h r sank von 

1937 auf 1938 um rund 47 v. H . D e r im Jahre 1937 

ii-2 Mi l l iarden L e i betragende Ausfuhrüberschuß 

schrumpfte auf weniger als ein V i e r t e l zusammen; 

die industrielle E r z e u g u n g erl itt vor al lem bei T e x ­

ti l ien einen scharfen Einbruch im E i n k l a n g mit dem 

R ü c k g a n g der gesamten inneren U m s ä t z e . 

M i t t e 193S kam dann der A b s c h w u n g z u m 

Sti l lstand. In einigen W i r t s c h a f t s z w e i g e n ist 

seit H e r b s t 1938 sogar ein erneuter A n s t i e g 

festzustellen. In der al lerjüngsten Zei t bietet die 

rumänische W i r t s c h a f t a l lerdings ein e twas z w i e ­

spält iges Bi ld . Einzelnen A u f t r i e b st endenzen in der 

rumänischen Landwir tschaf t , die durch S t ü t z u n g s -

maßnahmen und durch die starke handelspolit ische 

A k t i v i t ä t der R e g i e r u n g bedingt sind, sowie einer 

neuerlichen A u s w e i t u n g der R ü s t u n g s Wirtschaft 

stehen ein langsamer R ü c k g a n g der Erdölprodukt ion 

und ein starkes A b s i n k e n der pr ivaten Invest i t ions­

tät igkei t gegenüber. Zugleich haben sich seit dem 

H e r b s t 1938 als F o l g e einer starken K r e d i t a u s w e i ­

tung die P r e i s e erhöht. 

Gute Ernte — schwierige Absatzverhältnisse in 
der Landwirtschaft 

D i e überaus günst ige E r n t e des Jahres 193S 

stellte die rumänische Landwirtschaf tspol i t ik vor 

schwier ige A u f g a b e n , da es gal t , die großen 

Ernte Rumäniens 

bis 
1935/36 

0 

1935/36 1936/37 1937/38 1938/39 1939/40 

W e i z e n F läche (1000 ha) 3-194 3-438 3.432 3-552 3-8i8 3-989 
Ertrag (IOOO dz) 28.385 26.250 35-031 37-6oi 49.476 39.000 

R o g g e n F läche (1000 ha) 380 ' 389 421 438 482 481 

Ertrag (IOOO dz) 3.204 3.232 4-532 4-513 6.70a 4.842 

Gerste Fläche (1000 ha) 1-785 1.651 1.611 I-5I3 1.278 1.031 
Ertrag (iooo du) 13.122 9.240 16.120 9.147 10.987 12.627 

Hafer F läche (iooo ha) 823 797 804 785 651 550 
Ertrag (iooo ds) 6-553 5.940 8.471 5.128 5-623 6.000 

Mais Fläche (1000 ha) 4.906 5-169 5.260 5.159 4-997 
Ertrag (iooo ds) 53.672 53-79° 56.120 47.5i8 50.000 
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Überschüsse trotz der ungünst igen W e l t m a r k t ­

lage für Getreide im A u s l a n d unterzubringen. 

U m die ungünst igen A u s w i r k u n g e n des internatio­

nalen Pre isver fa l les bei Getreide und vor allem bei 

W e i z e n — denn gerade die Weizenernte hatte die 

größten Überschüsse gebracht — auf den Inlands­

markt mögl ichst abzuschwächen, sah sich die rumä­

nische ' R e g i e r u n g g e z w u n g e n , Mindestpreise für 

Getreide festzusetzen und so die bedrohte Rentabi ­

lität des Getreidebaues zu stützen. 

D i e Getreidepreise im Inland lagen daher w e i t 

über den Wel tmarktpre isen. D i e A u s f u h r der großen 

Überschüsse mußte deshalb durch E x p o r t p r ä m i e n 

ermöglicht werden, die von M o n a t zu M o n a t erneut 

festgesetzt wurden. S ie betrugen z u m Beispiel im 

Oktober 1938 noch 130 L e i je Doppelzentner und 

wurden dann im V e r l a u f des 2. V ier te l jahres 1939 

bis auf 40 L e i ermäßigt . Diese P r ä m i e n belasteten 

die Staatskasse sehr erheblich. A b e r auch an die 

K a p i t a l k r a f t der Handelskreise stellte d ie R e k o r d ­

ernte große A n f o r d e r u n g e n . U m den A b s a t z der 

Weizenernte z u erleichtern, w u r d e n v o n der N a t i o ­

nalbank 2200 Mil l ionen L e i Handelswechsel neu 

übernommen. 

Ferner w u r d e die Getreideausfuhr dadurch ge­

fördert , daß man eine Q u o t e von 30 v. H . der aus 

der A u s f u h r nach den West ländern anfallenden 

Devisen dem E x p o r t e u r zur freien V e r f ü g u n g über­

l ieß. D a die offizielle N o t i e r u n g des englischen 

P f u n d in B u k a r e s t z u m Beispiel i m Juni 1939 e t w a 

680 L e i betrug, für das frei handelbare P f u n d aber 

ein K u r s v o n 1600 L e i erzielt wurde, erg ibt sich 

daraus ein tatsächlicher Durchschnit tskurs v o n rund 

956 L e i für das Pfund. D a s bedeutet also eine 

H ö h e r b e w e r t u n g des P f u n d e s um rund 41 v . H . , 

die die A u s f u h r nach den freien Devisenländern 

gewinnbr ingend gestaltet. 

Diese M a ß n a h m e n waren auch von einem ge­

wissen E r f o l g begleitet. D i e Getreideausfuhr nahm 

bei W e i z e n und M a i s in der Zeit v o m 1. A u g u s t 

193S bis 3 1 . M ä r z 1939 im Verhä l tn is z u m gleichen 

Zei traum des V o r j a h r e s beträchtl ich, zu . A l l e r d i n g s 

setzte dieser M e h r e x p o r t erst später als im V o r j a h r 

Ausfuhr Rumäniens an. landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen 

1000 ds 
Erzeugni s se 1. Aug .—30. Mai 1. Aug .—30. Mai 

1937/38 1938/39 

8255*4 9527-8 
i833"4 129-9 
2225*4 1463-9 

Hafer 2-fi 
644-9 394C2 

*) 1. N o v e m b e r ~ 3 i . Mai 

ein, da die politische L a g e im Herbst 1938 die H a n ­

delstätigkeit al lgemein lähmte und sich Deutschland 

der hohen P r e i s e wegen als K ä u f e r zurückhielt . 

In den ersten Monaten des Jahres 1939 tätigte 

besonders E n g l a n d große Weizenkäufe , die der 

rumänischen W i r t s c h a f t al lerdings nicht z u r Gänze 

in F o r m von Devisen zugute kam, da sie tei lweise 

alte Finanzverpfl ichtungen abdeckten. Deutschland 

stand im Gesamtergebnis der ersten v ier Monate 

1939 als A b n e h m e r v o n rumänischem Getreide an 

sechster Stelle hinter England, Italien, den Nieder­

landen, Griechenland und Belgien. Schon im A p r i l 

w a r aber Deutschland wieder der Hauptabnehmer. 

D i e Bedeutung des deutschen M a r k t e s für die 

L a n d w i r t s c h a f t Rumäniens hat sich durch die 

Wirtschaf tsabmachungen auf landwirtschaft l ichem 

Gebiete, die a m 20. Juli 1939 in A u s f ü h r u n g des 

al lgemeinen Wirtschaf tsver trages v o m 23. M ä r z 

1939 stattfanden, wei ter verstärkt . Deutschland 

w i r d bei seiner E i n f u h r die A r t und die R i c h t u n g 

der landwirtschaft l ichen E r z e u g u n g in Rumänien 

berücksichtigen und Rumänien w i r d den A u s b a u 

seiner landwirtschaft l ichen E r z e u g u n g auf den 

deutschen Einfuhrbedarf besonders abstimmen. 

O b w o h l sich also die rumänische A u s f u h r v o n 

Getreide günst iger gestaltete als im V o r j a h r und 

Zur Wirtschaftsentwicklung in Rumänien 

Natürlicher Maßstab 

Produktion v. a Metaüwarert b Ledervqren c Textilwaren 



besonders b e i ' M a i s wei t über dem V o r j a h r s ­

ergebnis lag, verblieben doch aus der alten Ernte 

Überschüsse, die zu B e g i n n des neuen W i r t s c h a f t s ­

jahres 1939/40 auf etwa 500.000 T o n n e n geschätzt 

wurden. D a z u dürfte a u s ' der neuen E r n t e ein 

E x p o r t ü b e r s c h u ß v o n 1 Mi l l ion T o n n e n kommen, so 

daß insgesamt 1-5' Mi l l ionen T o n n e n am W e l t ­

m a r k t unterzubringen sind. E i n e E i n s c h r ä n k u n g der 

Weizenanbaufläche zugunsten anderer Erzeugnisse , 

w i e sie v o r al lem zugunsten v o n M a i s propagiert 

w u r d e , hatte bisher keinen E r f o l g . Im Gegenteil , 

w ä h r e n d die Weizenanbaufläche in den letzten Jah­

ren, zunahm, verr ingerte sich der A n b a u von M a i s . 

D e r Grund hiefür ist in der Pre ispol i t ik der R e g i e ­

r u n g zu sehen, die dem rumänischen B a u e r den A n ­

bau v o n W e i z e n immer noch sicherer erscheinen 

läßt als die U m s t e l l u n g auf ein anderes P r o d u k t . 

D i e K a u f k r a f t der L a n d w i r t s c h a f t hat sich in 

R u m ä n i e n seit Januar 1938 ohne Z w e i f e l erhöht. 

M a ß g e b e n d dafür w a r der außerordentl ich günst ige 

E r n t e e r f o l g sowie der U m s t a n d , daß sich die P r e i s e 

für landwirtschaft l iche P r o d u k t e im Inland erhöh­

ten. D e r P r e i s i n d e x für landwirtschaft l iche E r z e u g ­

nisse st ieg v o n A u g u s t 193S bis M a i 1939 um 

9 P u n k t e von 64-0 auf 73-4 und lag im A p r i l 

1939 u m rund 4 P u n k t e über dem Stand im A p r i l 

193S (68-4). , 

D i e A u s f u h r von Getreide gestaltete sich nur 

m e n g e n m ä ß i g g ü n s t i g ; w e r t m ä ß i g w a r das E r g e b n i s 

infolge der gesunkenen Wel tmarktpre ise nicht so 

Die rumänische Erdölwirtschaft 

Natürlicher Maßstab 

gut . D i e K a u f k r a f t der L a n d w i r t s c h a f t dürfte sich 

auch im kommenden Wirtschafts jahr wei ter erhöhen, 

da zu erwarten ist, daß die landwirtschaft l iche A u s ­

fuhr besonders nach Deutschland noch zunehmen 

w i r d , und da auch die neue E r n t e einen guten E r t r a g 

verspricht . 

Rückgangstendenzen in der Erdölwirtschaft 

Im Gegensatz zum landwirtschaft l ichen Sektor 

ist die L a g e eines weiteren wicht igen Zweiges 

der rumänischen Wirtschaf t , nämlich der Erdölpro­

duktion, sehr viel ungünstiger . R u m ä n i e n ist 

das erste E r döl l a nd Europas und nahm 1938 unter 

den ö l l ä n d e r n der W e l t den sechsten P l a t z ein. D i e 

E r d ö l f ö r d e r u n g ist jedoch seit ihrem Höhepunkt im 

Jahre 1936 ständig gesunken. ( V g l . Schaubild.) 

Dieser R ü c k g a n g läßt sich auf z w e i Ursachen 

zurückführen. Ers tens auf die langsame Erschöpfung 

der erschlossenen Erdöl fe lder und zweitens auf eine 

stark verminderte Bohrtät igkei t . D e r R ü c k g a n g der 

Bohrtät igkei t , der besonders z u B e g i n n des laufen­

den Jahres z u bemerken w a r , hängt vor allem mit 

der hohen Belastung durch Steuern, T r a n s p o r t t a x e n 

und anderen K o s t e n zusammen. E s ist al lerdings 

beabsichtigt , diese L a s t e n durch eine R e f o r m der 

Berggesetze abzubauen und die K o s t e n der .Bohrun­

g e n zu verr ingern, u m so die E r s c h l i e ß u n g neuer 

Erdöl fe lder anzuspornen. E s besteht frei l ich keine 

strenge Proport ional i tät zwischen der E r z e u g u n g 

und der L a n g e der Bohrungen. E i n e Ste igerung der 

Bohrtät igkei t muß also nicht unbedingt von einer 

entsprechenden Zunahme der E r z e u g u n g begleitet 

sein. 

Sc sank zum Beispiel die Produktion von 1936 auf 
1937 beträchtlich ab, obwohl die Länge aller Bohrungen 
l9Z7 größer war, als im vorhergehenden Jahre. Der Grund 
liegt darin, daß die jeweilige Tiefe, in der eine Bohrung 
fündig wird, sehr verschieden ist. Im Mai 1939 traf zum 
Beispiel eine Bohrung bei 475 Meter, eine andere erst bei 
3048 Meter Tiefe auf Öl. 

In W i r k l i c h k e i t sollen jedoch noch große E r d ö l ­

v o r k o m m e n der Erschl ießung harren. D i e möglichen 

Erdöl fe lder werden auf mindestens 200.000 H e k t a r 

geschätzt . Besonders i m siebenbürgi sehen E r d g a s ­

gebiet sollen ausgedehnte und noch unerschlossene 

V o r k o m m e n vorhanden sein. N a c h U n t e r l a g e n des 

K ö n i g l i c h geologischen Institutes in Bukarest werden 

die möglichen Erdölgebiete auf sogar 1 Mil l ion 

H e k t a r geschätzt . D e r Eigenverbrauch an E r d ö l ­

produkten b e t r u g im ersten V i e r t e l j a h r 1939 

471 .700 T o n n e n gegen 422.600 T o n n e n im ersten 

V i e r t e l j a h r 1938 und 414.600 T o n n e n i n der ent­

sprechenden Zeit des Jahres 1937. D a s gesteigerte 
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T e m p o der R ü s t u n g e n ' u n d die fortschreitende Indu­

str ia l is ierung lassen erwarten, daß der E i g e n v e r ­

brauch noch etwas anwachsen w i r d . 

D e r starke R ü c k g a n g in der A u s f u h r von E r d ­

ölerzeugnissen i m Jahre 193S w a r al lerdings nicht 

allein durch den F ö r d e r u n g s r ü c k g a n g oder durch den 

steigenden Inlands verbrauch bedingt. E r w a r v o r 

allem auch auf Absatzschwier igke i ten infolge der 

niedrigeren P r e i s e am W e l t m a r k t zurückzuführen. 

D i e für den E x p o r t verfügbare M e n g e überst ieg 

immerhin die tatsächlich ausgeführte M e n g e 

beträchtl ich, so daß sich die Lagerbestände E n d e 

1938 auf 958.000 T o n n e n erhöhten. Sei t B e g i n n 

1939 hat die A u s f u h r von Erdölerzeugnissen wieder 

zugenommen. D e r deutsch-rumänische Handelsver­

t r a g 1 ) w i r d nicht nur die A u s f u h r der v e r f ü g b a r e n 

V o r r ä t e erleichtern, sondern auch durch die darin 

vorgesehene Bereitstel lung von K a p i t a l und v o n 

technischen H i l f e n die Erdölprodukt ion entscheidend 

anregen. 

Die Industriebelebung und die Aufrüstung 

D e r weltwirtschaft l iche R ü c k s c h l a g u m die 

W e n d e 1937/38 und die vielen politischen Spannun­

gen des vergangenen Jahres l ießen die P r o d u k t i o n 

mit A u s n a h m e jener der Meta l lwarenindustr ie a b ­

sinken. D i e E r z e u g u n g der Meta l lwarenindustr ie 

nahm dagegen ständig zu und seit A n f a n g 1939 sind 

auch bei den anderen Industr iezweigen E r h o l u n g s ­

tendenzen z u bemerken, die z u m T e i l von der g ü n ­

stigen E n t w i c k l u n g der landwirtschaft l ichen K a u f ­

kraf t beeinflußt sind, sich in erster L i n i e aber — so 

vor al lem bei der Meta l lwarenindustr ie — durch die 

wachsenden Rüstungsausgaben des Staates erklären. 

Der Haushaltsvoranschlag für 1939/40, der bei 
32'2 Milliarden Lei ausgeglichen ist (1938/39 26 Milliarden), 
sieht auf der Ausgabenseite für das Verteidigungsmini-
sterium 6414 Millionen Lei vor, das sind um rund 1000 Mil­
lionen Lei mehr als im Vorjahr. Außer diesen im ordent­
lichen Haushalt vorgesehenen Ausgaben sind für Rüstungs­
und Verteidigungszwecke noch zwei Fonds vorgesehen, die 
vor allem aus Steuern aufgefüllt werden sollen. Auf den 
Fonds für die nationale Verteidigung entfallen im neuen 
Haushaltsjahr 6 Milliarden Lei gegen 275 Milliarden im 
Vorjahr und auf den Flieger- und Marinefonds 1 7 Milliar-» 
den Lei gegenüber 848 Millionen. 

D e r N o t e n u m l a u f w a r während der Sep­

temberkrise sprunghaft von 30-9 auf 34*2 Mil l iarden. 

L e i gestiegen. B i s F e b r u a r des laufenden Jahres 

hielt er sich mit einigen. Schwankungen auf dieser 

Hohe um dann neuerlich v o n 34 Mi l l iarden im 

*•) Über die Bedeutung des deutsch-rumänischen Han­
delsvertrages siehe Wochenbericht des Berliner Institutes 
für Konjunkturforschung, Nr.- 13 vom 30. März 1939. 

F e b r u a r auf 38*3 Mil l iarden L e i Im M ä r z und 

39'2 Mi l l iarden im A p r i l emporzuschnellen. E n d e 

Juni lag der Notenumlauf mit 38*7 Mi l l iarden L e i 

um etwa 32 v. H . über dem Stand v o n E n d e 1937 

und um vetwa 29 v . H . über dem Stand v o m Juni 

1938. 

Diese starke Zunahme läßt sich wohl zum T e i l 

auf pr ivate Hortungstendenzen zurückführen.. Z u m 

T e i l stellt sie aber eine K r e d i t a u s w e i t u n g im Z u g e 

der A u f r ü s t u n g dar. E i n Großtei l der U m l a u f s m i t t e l ­

ste igerung geht ferner auf die Bevorschussung der 

überaus reichen E r n t e im V o r j a h r zurück. 

Im Zusammenhang damit sind auch die P r e i s e 

seit Ende 1938 beträchtlich angestiegen. So stieg der 

I n d e x der Großhandelspreise vom M a i 1938 bis M a i 

1939 v o n 80-3 auf 84-9. D e r P r e i s i n d e x für landwirt­

schaftliche W a r e n stieg vor allem durch die P r e i s ­

erhöhung v o n M a i s und V i e h , während der P r e i s ­

sturz des W e i z e n s auf dem W e l t m a r k t trotz der ver­

schiedenen Maßnahmen auch den Inlandspreis bis zu 

einem g e w i s s e n G r a d beeinflußte. 

Die Bedeutung Deutschlands und Italiens für den 
rumänischen Außenhandel 

W ä h r e n d sich im vergangenen Jahr die E i n ­

fuhr i m wesentl ichen behaupten konnte, ist die 

A u s f u h r stark zurückgegangen. D e r G r u n d da­

für l a g einerseits darin, daß gerade die Pre ise 

für die wicht igsten A u s f u h r w a r e n w i e Getreide und 

E r d ö l gesunken waren. Andererse i ts w a r Rumänien 

bestrebt, seine 'verschiedenen Auslandsgüthaben ab­

zubauen, die im L a u f e der Zeit aufgelaufen waren. 

Besonders gegenüber dem Deutschen R e i c h bestand 

zu Beginn des Jahres ein wesentlicher Einfuhrüber­

schuß, der erst in der letzten Zeit , hauptsächlich 

durch größere Getreidelieferungen, wieder zurück­

g i n g . D e r A u ß e n h a n d e l des ersten Halbjahres 1939 

schließt mit einem A k t i v s a l d o von 4 Mi l l iarden L e i 

gegen einen P a s s i v s a l d o von 249 Millionen- L e i im 

ersten H a l b j a h r 1938 ab. 

Außenhandel Rumäniens 

(in Millionen Lei) 

Einfuhr Ausfuhr 

20.285 31-568 

18.76S 21-533 

9.952 9.703 

9-799 13.E38 

D e r A n t e i l Deutschlands konnte sich mit der 

E inbez iehung des Protektorates beträchtlich erhöhen. 

So g ingen in der ersten Häl f te des Jahres 1939 

48 v. H , der A u s f u h r Rumäniens nach Großdeutsch-
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land einschließlich dem Protektorat und 56 v. H . der 

gesamten rumänischen E i n f u h r kamen aus diesem 

Gebiet. E i n weiterer bedeutender Handelspartner 

Rumäniens w a r Italien, so daß trotz der Bemühungen 

der W e s t l ä n d e r und v o r allem E n g l a n d s , sich stärker 

einzuschalten, Deutschland und Ital ien im ersten 

H a l b j a h r 1939 weit mehr als die Häl f te des rumäni­

schen Außenhandels auf ihr K o n t o buchen konnten. 

Griechenland 

D i e griechische V o l k s w i r t s c h a f t hatte, w i e die 

der anderen Südostländer, in den letzten Jahren eine 

A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g erlebt, die in einzelnen Z w e i ­

gen der Industrie , so bei der T e x t i l i n d u s t r i e und vor 

allem bei der chemischen Industrie, recht lebhafte 

F o r m e n angenommen hatte. 

A n d e r s als bei den übrigen Südost ländern w a r 

dieser A u f s t i e g durch den R ü c k s c h l a g der W e l t w i r t ­

schaft in den Jahren 1937/38 k a u m unterbrochen 

worden. D i e industrielle E r z e u g u n g bl ieb so gut wie 

v ö l l i g unberührt ; sie ist b is z u r G e g e n w a r t wei ter 

angest iegen. A u c h die griechische A u s f u h r hat ihren 

Stand besser behaupten können als die der meisten 

anderen Südostländer. Diese W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t 

gegenüber den ungünst igen Einflüssen der W e l t ­

märkte n immt bei Griechenland zunächst wunder. 

Is t es doch unter allen südosteuropäischeri L ä n d e r n 

dasjenige L a n d , das noch a m stärksten mit dem 

liberalen Bereich der W e l t w i r t s c h a f t verbunden w a r , 

und z w a r sowohl durch seine ausgedehnte und für 

' die Gesta l tung der Zahlungsbi lanz -wichtige Schiff­

fahrt w i e durch seinen Außenhandel , der bis vor 

kurzem noch sehr stark mit den l iberalen Mächten 

verflochten w a r . 

. Diese Widerstandsfähigkei t der griechischen 

W i r t s c h a f t hängt mit der besonderen S t r u k t u r 

der landwirtschaft l ichen E r z e u g u n g und des A u ß e n ­

handels zusammen. Griechenland ist — anders 

als die v ier Donauländer ~ : — kein Uberschuß-

land für N a h r u n g s m i t t e l ; es führt v ie lmehr in 

g r o ß e m U m f a n g Getreide und E r z e u g n i s s e der V i e h ­

wir tschaf t ein. A u s der internationalen Preisbaisse 

für Nahrungsmit te l und vor al lem für W e i z e n hat 

es daher nur N u t z e n g e z o g e n : während es 1937 je 

T o n n e eingeführten Getreides noch 5470 Drachmen 

zu zahlen hatte, zahlte es 1938 im Durchschnitt nur 

noch 4546 Drachmen. In der griechischen A u s ­

fuhr aber dominiert der T a b a k , der im Jahre 

1938 über die Häl f te der gesamten griechischen 

A u s f u h r stellte. W ä h r e n d nun die Donauländer im 

Jahre 1938 außer durch den internationalen P r e i s ­

sturz für Getreide auch noch an den F o l g e n einer 

nicht a l lzu guten E r n t e im Jahre 1937 zu leiden 

hatten, w a r die griechische T a b a k e r n t e sowohl 1936 

als auch 1937 sehr gut gewesen. D i e griechische 

T a b a k a u s f u h r stieg daher 1938 der M e n g e nach 

und ließ sich zudem im Durchschnitt z u günst igeren 

Pre isen verkaufen als 1937 (vgl . h ierzu T a b e l l e 

S. 250) . W ä h r e n d sich die Handelsbi lanz der Ge­

treideländer im Jahre 1938 fast durchweg ver­

schlechtert hatte, konnte Griechenland durch eine 

w e r t m ä ß i g höhere A u s f u h r bei niedrigerer E i n f u h r 

seinen P a s s i v s a l d o vermindern. 

E i n e S t e i g e r u n g zeigten auch die Einnahmen 

aus der Handelsschi f fahrt ; desgleichen erhöhte sich 

der Gold- und Devisenbestand. R ü c k g ä n g i g w a r e n 

dagegen die Geldsendungen der Aus landsgr iechen 

und die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr . 

Der Zehnjahresplan in der Landwirtschaft 

Griechenland ist im Gegensatz zu den übrigen 

Südost ländern nicht in der L a g e , den eigenen B e ­

darf an W e i z e n , R o g g e n und Gerste zu decken. D i e un­

günst igen Bodenverhältnisse und die althergebrachte 

pr imit ive A n b a u w e i s e bedingen recht niedrige E r ­

träge. V e r s c h ä r f t hatte sich die L a g e noch durch 

den Z u s t r o m von eineinhalb Mil l ionen Menschen 

anläßlich des im Lausanner V e r t r a g von 1922 fest­

gelegten Bevölkerungstausches zwischen Griechen­

land und der T ü r k e i , für die es zusätz l ich A r b e i t 

und B r o t z u schaffen galt . W a s es bedeutet, diese 

vielen Menschen in einem von der N a t u r nicht reich 

bedachten L a n d e unterzubringen und in den P r o ­

duktionsprozeß einzugliedern, w i r d klar , wenn man 

bedenkt, daß dadurch 1938/39 in Griechenland auf 

100 E i n w o h n e r 1S8 H e k t a r Gesamtfläche und bloß 

33 H e k t a r landwirtschaft l iche Nutzfläche entfallen, 

während z u m Beispiel in U n g a r n auf 100 E i n w o h ­

ner 103 H e k t a r Grundfläche, dafür aber 84 H e k t a r 

nutzbaren Bodens kommen. D i e Notwendigkeit , . 

Getreide einzuführen, belastet daher die griechische 

Handelsb i lanz erheblich. M i t rund 2-4 Mil l ionen 

Drachmen bildet das Getreide den .weitaus größten 

Posten in der griechischen E i n f u h r des Jahres 1938 

und trägt so mit dazu bei, daß die Außenhandels­

bi lanz seit Jahren passiv ist. 

D i e griechische Wirtschaftspol i t ik ist daher be­

strebt, p l a n m ä ß i g neuen Böden z u erschließen, die 

Anbauflächen zu vergrößern .und die V e r s o r g u n g des 

L a n d e s besser zu gestalten. Schon 1925 w u r d e damit 

begonnen, ein P r o g r a m m v o n produkt iven Arbe i ten 

durchzuführen, die aber unter den A u s w i r k u n g e n 
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der W e l t k r i s e wieder eingestellt werden mußten. 

Neuerdings hat die R e g i e r u n g M e t a x a s einen g r o ß ­

z ü g i g e n P l a n z u r V e r b e s s e r u n g und V e r w e r t u n g des 

Bodens und z u r F ö r d e r u n g des V e r k e h r s aufgestel l t 

und seine D u r c h f ü h r u n g auf die D a u e r von zehn 

Jahren vertei lt . Dieser „Zehnjahresplan" , der im 

Jahre 1937 seinen A n f a n g nahm, w i r d teils aus lau­

fenden Staatsmitteln, teils durch Inlandsanleihen 

finanziert. Vorgesehen sind für Bodenmeliorat ionen 

3 2 1 6 Mi l l ionen Drachmen und für Verkehrsanlagen 

4028 Mil l ionen Drachmen. 

Mit den für Meliorationen veranschlagten Betrag hofft 
man 20.000 Hektar neuer Fläche gewinnen zu können. 
Ferner sollen 12.000 Hektar gegen Überschwemmungen 
geschützt.und etwa 50.000 Hektar mit Bewässerungsanlagen 
versehen werden. 

Einen Begriff von der Höhe der veranschlagten 
Summen vermittelt ein Vergleich mit dem Staatshaushalt. 
Der Voranschlag für 1939/40 sieht Ausgaben in der Höhe 
von 14.654 Millionen Drachmen vor. Von diesem Betrag 
entfallen rund 363g Millionen auf den öffentlichen Schul­
dendienst und 3867 Millionen auf die Ausgaben der Wehr­
ministerien und für die Aufrüstung. Für produktive Arbei­
ten im Rahmen des Zehnjahresplanes sind 630 Millionen 
vorgesehen. Ein etwas höherer Betrag ist außerdem noch 
für andere Meliorationsarbeiten bestimmt, so daß für 
öffentliche Arbeiten insgesamt rund 1384 Millionen Drach­
men veranschlagt sind. 

Diese schon seit Jahren durchgeführten A r b e i ­

ten sind nicht ohne E r f o l g geblieben. D i e landwirt­

schaftliche Nutzfläche ließ sich gegenüber 1923 fast 

verdoppelt und der E r t r a g v o n Getreide und beson­

ders v o n W e i z e n nahm von Jahr zu Jahr zu . A l l e r -

Die Getreideversorgung Griechenlands 

Jähr 

landwir t schaf t ­
l iche Nutzf läche 

iooo ha 
Weizen­

ernte 
IOOO t 

Einfuhr 

Jähr 

landwir t schaf t ­
l iche Nutzf läche 

iooo ha 
Weizen­

ernte 
IOOO t W e i z e n 

IOOO t 

Getreide g e s a m t 
Jähr 

gesamt 
davon 
"für 

W e t z e n 

Weizen­
ernte 
IOOO t W e i z e n 

IOOO t 
M e n g e 

in 
IOOO t 

W e r t in 
Mil l . D r . 

W e r t i n 
v. H . d. 

gesamten 
Einfuhr­
wertes 

1923 1.269*0 43° 239*0 362-6 436-4 t-579 26*2 

1933 2.081*0 693 772 -S 448-6 476-3 1.431 17*0 

1934 — 792 698*9 260*0 264-4 752 8*6 

'935 2.191*0 847 739'7 442-9 508-5 1.581 14-8 
1936 — 836 531 "7 471-5 538-8 2.128 17*8 

1937 2,318*6 857 817*8 505*8 56s*7 2.967 19-5 
1938 2.465*2 862 983*5 474*6 539-8 2.372 i6*i 

dings steigt auch der V e r b r a u c h an und l iegt mit rund 

1,200.000 T o n n e n immer noch beträchtl ich über der 

gegenwärt igen E r z e u g u n g . D i e E i n f u h r v o n W e i z e n 

ist deshalb nicht im Gleichschritt mit der steigenden 

E r z e u g u n g gesunken. F ü r die Zukunft ist a l lerdings 

eine weitere E i n s c h r ä n k u n g dieser E i n f u h r zu e r w a r ­

ten und es ist nicht ausgeschlossen, daß die Schaf­

fung neuen- Bodens in V e r b i n d u n g mit einer plan­

mäßigen Ste igerung der H e k t a r e r t r ä g e die Selbst­

v e r s o r g u n g mögl ich macht. In diesem Jahre w i r d 

freil ich die Weizenernte trotz einer wei ter ver­

größerten Anbaufläche nach den vorl iegenden 

Schätzungen höchstens denselben E r t r a g w i e im 

V o r j a h r e erbringen. D a aber g le ichzeit ig die W e i ­

zenpreise auf den W e l t m ä r k t e n einen Rekordtief­

stand erreicht haben, w i r d die Belastung der g r i e ­

chischen Handelsbi lanz durch die Weizeneinfuhr 

voraussichtl ich ger inger sein als im V o r j a h r . 

Tabak als Ausfuhrstütze 

D i e Rolle , die das Getreide, besonders W e i z e n , 

als eines der wicht igsten A u s f u h r g ü t e r in den ande­

ren Südost ländern spielt, übernimmt in Griechenland 

der T a b a k . Im Jahre 1938 vertei lte sich die gr ie­

chische Gesamtausfuhr w e r t m ä ß i g auf die einzelnen 

Hauptausfuhrart ike l w i e f o l g t : 

Tabak 50-4 v. H. 
Korinthen . 9*2 v, H. 
Sultaninen 5*2 v. H. 
Olivenöl 5 7 v. H. 
Oliven 2*9 v. H. 
Minerale , 4-8 v. H. 
Wein 2*4 v. H. 

D a die hohe T a b a k p r o d u k t i o n der letzten Jahre 

infolge der in den letzten Jahren zunehmenden 

Die Wirtschaftsentwicklung in Griechenland 

Natürlicher Maßstab 

1500-

1000-

4t 



K o n k u r r e n z der T ü r k e i , Bulgar ien und der über­

seeischen Tabakproduzenten Krisenerscheinungen 

befürchten l ieß, w u r d e die Anbaufläche im V o r j a h r e 

e twas eingeschränkt. D i e P r o d u k t i o n g i n g . 1938, 

auch durch das W e t t e r beeinträchtigt, stark zurück 

und die P r e i s e zogen an. F ü r 1939 w u r d e die A n b a u ­

fläche wieder etwas ' erhöht. D i e Auss ichten der dies­

jähr igen E r n t e werden, v o r allem w a s die Qual i tät 

anlangt, g ü n s t i g beurteilt . 

Griechenlands Tabakwirtschaft 

Jahr 

A n g e ­
baute 

F läche 
iooo ha 

Ernte 
( 

Tabak-
•verkaufe 

(v. Anfang 
Sept . bis 

E n d e A u g . 
d. folgen­

den Jahres) 
in t 

Tabakaus fuhr 
(im Kalenderjahr) A u s ­

fuhr­
wert 

einer t 
in 

1000 Dr . 

Jahr 

A n g e ­
baute 

F läche 
iooo ha 

Ernte 
( 

Tabak-
•verkaufe 

(v. Anfang 
Sept . bis 

E n d e A u g . 
d. folgen­

den Jahres) 
in t 

M e n g e 
in 

1000 ( 

W e r t 
in 

Mil l . D r . 

in v . H . 
des 

g e s a m t e n 
Ausfuhr­

wertes 

A u s ­
fuhr­
wert 

einer t 
in 

1000 Dr . 

1933 
1934 
1035 
3936 
3937 
1938 

78 
73 
80 

113 
92 
82 

54-900 
41.800 
46.100 
80.969 
69.314 
41-574 

39-159 
45-856 
69.429 
56.622 
39-391*) 

34 : 7. 
37 - 4 
50-4 
39-6 ' 
42 "2 
48-9 

1.727 
2.027 
3.569 
3'-398 
4.384 
5.119 

33"6 
37-0 

50-3 
46-0 
45"9 
50-4 

49-76 
54" 19 
70-81 
84-95 

103-88 
104" 68 

*) B i s 20. Mai 1939 

T r o t z des R ü c k g a n g e s in der P r o d u k t i o n er­

höhte sich die A u s f u h r von T a b a k 1938 um 

6700 T o n n e n und w e r t m ä ß i g um 735 Mil l ionen 

Drachmen. D e r A u s f u h r w e r t einer T o n n e erhöhte 

sich leicht von 103.8S1 Drachmen auf 104.681 D r a c h ­

men. V o n dieser A u s f u h r g ingen 51-8 v. H . nach 

Deutschland und rund 17 v. H . nach den V e r e i n i g ­

ten Staaten, während sich der Rest auf die übrigen 

L ä n d e r vertei l te. Griechenlands T a b a k a u s f u h r ist 

also zu einem immer noch beträchtlichen T e i l von 

der jewei l igen W e l t m a r k t l a g e abhängig , ein U m ­

stand, der bei der einseitigen A u s r i c h t u n g der g r i e ­

chischen A u s f u h r auf T a b a k eine g e w i s s e Gefahr 

darstellt . D i e Bestrebungen, das L a n d v o n der 

T a b a k a u s f u h r weniger abhängig zu machen, sind 

daher verständlich. O b sich al lerdings, wie es vor­

geschlagen wurde, eine wesentl iche A u s d e h n u n g der 

Weizenanbaufläche auf K o s t e n des T a b a k a n b a u e s 

durchführen läßt, ist fragl ich, da die für T a b a k 

günst igen Böden für W e i z e n meist ungeeignet sind. 

Die Entwicklung der Industrie" 

N a c h d e m schon in früheren Jahren eine Reihe 

v o n Maßnahmen die E n t w i c k l u n g der Industr ie 

begünst igt hatte, entschloß sich die griechische Re­

g ierung im S o m m e r 1937 die pr ivate Invest i t ions­

tät igkeit weitgehend z u überwachen, um vor al lem 

den A u s b a u derjenigen Industr iezweige z u fördern, 

die an einer entsprechenden inländischen Rohstoff­

basis ihren Rückhal t finden. D a s sind v o r al lem die 

T e x t i l - , Nahrungsmitte l - , L e d e r - und chemischen 

Industrien, auf die rund drei V ier te l des industriel-. 

len P f o d u k t i o n s w e r t e s entfällt . 

Die Produktion der griechischen Industrie 

1930 1936 3938 

Mill . 
D r . 

v. H . Mil l . 
D r . v. H . Mil l . 

D r . 
v. H . 

6.631 100-0 11.841 lOO'O 13.552 100*0 

d a v o n : 
Text i l industr ie . . . . 
Chemische Industr ie . 
N ahrungsm. - Indus tr i e 
Lederindustr ie f . . , 
S t romerzeugung . . . 

1.800 

903 
1.237 

590 

27-1 
13*6 
18-7 

8-9 

3.710 
2.096 

1-913 
1.083 

867 

3i"6 
18-4 
I6-I 

9-0 
7 ' i 

3.670 
2.949 
2-347 
1.020 
3.150 

27*1 
21*7 

17*3 
7-5 
8-5 

D a s starke A n s t e i g e n der Produkt ions werte in 

den letzten Jahren ist al lerdings z u m T e i l auf die 

Drachmenentwertung im Jahre 1 9 3 2 1 ) z u r ü c k z u ­

führen. D e r I n d e x der mengenmäßigen Produkt ion ' 

ist nicht so rasch angestiegen. A u f der B a s i s 

1928 — 100 l a g er 1930 bei 105-3 u n ( ^ T 9 3 8 

auf 182-5. Immerhin ist Griechenland heute bereits 

imstande, annähernd 75 v. H . des derzeit igen Be­

darfes an industriel len Erzeugnissen im Inland selbst 

zu decken. 

Den stärksten A u f s c h w u n g innerhalb der H a u p t ­

produkt ionszweige nahm die chemische Industrie. 

Im Jahre 1938 stieg gegenüber 1937 die Produkt ion 

v o n K e r n ö l e n um 100 v . H . , die von K u n s t d ü n g e r 

u m 26 v. H . , die von Explos ivs to f fen um 25 v. H . 

und die von Seifen u m 11 v . H . W e r t m ä ß i g 

w i r d die P r o d u k t i o n der chemischen Industr ie al ler­

dings noch von der der T e x t i l i n d u s t r i e übertroffen. 

I m Zusammenhang mit dem V e r l a u f der indu­

striellen P r o d u k t i o n steigt auch die E i n f u h r von 

Rohstoffen stetig an, da ein T e i l der griechischen 

Industrie trotz der F ö r d e r u n g der auf heimischen 

Rohstoffen aufbauenden Industr iezweige auf die 

Z u f u h r ausländischer Rohstoffe angewiesen bleibt. 

1938 nahm die Rohstoff einfuhr gegenüber 1937 von 

155.000 T o n n e n auf 187.000 T o n n e n zu. A u c h w ä h ­

rend der M o n a t e Januar bis A p r i l 1939 hat sich die 

E i n f u h r einzelner wicht iger Rohstoffe wei ter erhöht. 

S o st ieg die E i n f u h r v o n Roheisen um 53 v . H. , die 

von H e i z ö l um 42 v . H . und die von Benzin um 

rund 5 v. H . gegenüber der entsprechenden V o r ­

jahrszeit . D i e A u s f u h r verschiedener E r z e und Mine­

ralien g i n g dagegen von 317.698 T o n n e n im Zeit­

r a u m Januar bis A p r i l 1938 auf 2S0.737 T o n n e n 

Januar bis A p r i l 1939 zurück. 

Der griechische Außenhandel mit Industrieerzeug­
nissen entwickelte sich in der jüngsten Vergangenheit ziem­
lich ungünstig. Während die Einfuhr von Industrieerzeug­
nissen 193S mengenmäßig etwa den Stand von 1937 bei­
behielt, stieg sie wertmäßig um rund 10 v. H. Die Ausfuhr 

-1) Griechenland ging im Frühjahr 1932 vom Gold­
standard ab. Erst unter der gegenwärtigen Regierung 
erfolgte eine neue gesetzliche Regelung der Parität im Ver­
hältnis von 540—550 Drachmen für das Pfund Sterling, 
während vor 1932 die Währungsparität einem Verhältnis 
von 375 Drachmen für das Pfund Sterling entsprach. Die 
Entwertung der Drachme beträgt demnach rund 45 v. H. 
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der Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie sank dagegen 
mengenmäßig um 18 v. H. und wertmäßig um etwa 27 v. H. 
Obwohl der absolute Wert dieser Ausfuhr, verglichen mit 
dem der übrigen Ausfuhrgüter, nur wenig in die Waag­
schale fällt, sind seine Wandlungen für die griechische 
Industrie selbst natürlich entscheidend. Denn die Aufnahme­
fähigkeit des Binnenmarktes für heimische Industrieerzeug­
nisse läßt sich auf manchen Gebieten nur langsam steigern, 
so daß die Inlandserzeugung vielfach den heimischen Be­
darf schon überschreitet und auf die Ausfuhr angewiesen ist. 

Außenhandel und Zahlungsbilanz 

Im ganzen genommen, entwickelte sich jedoch 

der griechische Außenhandel im Jahre 1938 und auch 

in den ersten Monaten 1939 günst ig . D e r E infuh r ­

überschuß g i n g 1938 gegenüber 1937 um rund 

1 Mi l l iarde Drachmen auf 4*6 Mil l iarden Drachmen 

zurück. D a b e i konnte sowohl die A u s f u h r erhöht, 

als auch die E i n f u h r bei gleicher M e n g e w e r t m ä ß i g 

gesenkt werden. 

Außenhandel Griechenlands 

Jahr 
Ausfuhr Einführ Sa ldo 

Jahr 
IOOO t Mill . D r . 1000 t Mil l . D r . Mi l l . D r . 

1934 
1936 

1937 
1938 

I . - I V . 1938 
I . - 7 I V . 1939 

774 
98S 

1-377' 
1-349 

413 
39° 

5-474 
7-371 
9-555 

10.149 
3-470 
3-133 

1.991 
2.586 
2.731 
2.741 

895 
836 

8-794 
11.808 
15.201 
14.761' 

5-052 
4.422 

— 3.320 

— 4-437 
— 5-646 
— 4.612 
— 1.582 
— 1.289 

Frei l ich v e r d a n k t Griechenland seine w e r t m ä ß i g e 

A u s f u h r s t e i g e r u n g im Jahre 1938 ausschließlich 

dem . erhöhten A b s a t z v o r allem von T a b a k in 

Deutschland. W ä h r e n d die griechische A u s f u h r ins­

gesamt v o n 1937 auf 1938 um rund 600 Mil l ionen 

Drachmen stieg, erhöht sich die A u s f u h r nach 

Deutschland sogar um fast 1000 Mi l l ionen D r a c h ­

men, d. h. um 30 v. H . Ohne den erhöhten A b s a t z in 

Deutschland w ä r e a lso die griechische A u s f u h r nicht 

gestiegen, sondern vie lmehr gesunken. Deutschlands 

A n t e i l an der griechischen Gesamtausfuhr st ieg von. 

33 v. H . im Jahre 1937 auf 40 v. H . im Jahre 1938. 

In den ersten fünf Monaten des Jahres 1939 blieb 

er ungefähr auf gleichem Stande. Gle ichzei t ig mit 

seinen höheren L ie ferungen nach Deutschland ver­

suchte Griechenland im Jahre 1938 auch sein großes 

"Verrechnungsguthaben gegenüber Deutschland a b ­

zubauen. D e r griechische Clear ingsaldo, der Mit te 

1937, noch über 25 Mil l ionen Reichsmark be­

tragen hatte, konnte bis E n d e 193S vö l l ig abgebaut 

w e r d e n ; im laufenden Jahr freil ich hat sich infolge 

der starken griechischen T a b a k a u s f u h r nach Deutsch­

land erneut ein griechisches Guthaben v o n rund 

15 Mi l l ionen Reichsmark (Ende M a i 1939) ange­

sammelt. D a s neuerliche A n w a c h s e n der B e z ü g e aus 

Deutschland dürfte also wieder auf das Bestreben 

zurückzuführen sein, dieses Guthaben abzubauen. 

Anteil wichtiger Länder an der griechischen Ausfuhr 
v. H. des Wertes 

1934 1936 1937 1938 
J a n u a r -
Mai 193g 

Deutsch land u. Ostmark 24'6 38-6 32*7 40*1 39'9 
9-8 1-8 6*3 5*2 6*i 

Tschechos lowake i . . , 1-9 2*1 4*o 2-9 3*i 
1 4 7 I4'3 16*5 I7 ' i 14*4 

J7'4 I 2 ' 2 9*6 8*3 7*i 
Frankreich 2 7 2*6 2*5 2-9 4*1 

T r o t z der günst igen E n t w i c k l u n g im Jahre 

1938 bl ieb die griechische Handelsbi lanz immer noch 

mit 4 6 1 2 Mil l ionen Drachmen passiv und auch die 

ersten fünf M o n a t e des Jahres 1939. schlössen 

mit einem Einfuhrüberschuß von 2045-9 Mil l ionen, 

der a l lerdings um 532 Mil l ionen Drachmen 

ger inger ist als im gleichen Zei traum des V o r ­

jahres. Diese P a s s i v i t ä t der Handelsbi lanz w i r d 

seit jeher durch eine Reihe sehr beträchtl icher 

anderer Posten in der Zahlungsbi lanz im wesent­

lichen ausgegl ichen, von denen vor allem die Geld­

sendungen der A u s w a n d e r e r , die Einnahmen aus 

dem Fremdenverkehr und aus der Schif fahrt und 

schließlich der Zinsendienst der griechischen K a p i ­

talien im A u s l a n d die größte Rol le spielen. 

Die griechische Zahlungsbilanz 

(in Millionen Goldfranken) 

1933 1935 193S '937 1938 

I . Laufende P o s t e n : ' 
E i n n a h m e n g e s a m t , , 

davon aus 

Ü b e r w e i s u n g e n der A u s -
Handelsschif fahrt . . . . 
Fremdenverkehr . . . . 
Z ins und Div idendene in -

353 -2 

161*0 

77-6 
19-2 
52-0 

36*5 

328*8 

203*0 

32*3 
22*7 
19*0 

35*5 

356*0 

207*2 

55'4 
26*7 
20*5 

30*5 

452*9 

269*1 

91*2 
25*0 
23'5 

27*4 

458*8 

292*6 

74*1 
31*1 
20*6 

25*7 

A u s g a b e n g e s a m t . . . 
davon 

Vers icherungsprämien . 
A u s g a b e n der Aus lands ­

re isenden ., 
B e d i e n u n g der Staats-
Zinsen u. D i v i d e n d e n für 

aus ländisches Kapital 
in Griechenland . . . 

V e r s c h . S taatsausgaben . 

337*5 

250*0 
o*8 

5-6 

20*1 

43*o 
18*4 

365*0 

3°5'3 

1*0 

io*3 

18-9 

17*0 
12*6 

445*3 

334*4 

1*2 

8*5 

34*2 

16*0 

5 i ' i 

492*5 

4*7*4 

I"0 

I I * I 

22*5 

16*0 
24-4 

495*7 

4I5'2 
4-0 

io*8 

28*4 

7*i 
30*0 

B i l a n z d e r l a u f e n d e n 
• f 15*7 — 36*2 — 89*3 - 39 -6 — 36*9 

I i - U n s i c h t b a r e E i n n a h -
J 6 7 6 | 49 - ° J 104*6 32-0 

70*8 

49*8 

33 - 4 

83-3 13*8 15*2 63*2 46-2 

Bi lanzsumme 420*8 378*9 460*6 555*7 542*o 

D i e Geldsendungen aus dem A u s l a n d sowie die 

Einnahmen aus dem Fremdenverkehr w a r e n 1938 

g e g e n 1937 al lerdings e twas zurückgegangen, w a s 

vor al lem durch den Rückschlag der W e l t w i r t s c h a f t 

und die politischen Ere ignisse begründet w a r . D i e 

griechische Handelsschi f fahrt brachte dem L a n d im 

Jahre 1938 u m 6 Mil l ionen Goldfranken mehr an 

D e v i s e n als 1937, obwohl sich der R ü c k s c h l a g der 



Weltschi f fahrt auf die T r a m p s c h i f f a h r t Griechen­

lands stark auswirkte und nach L l o y d ' s R e g i s t e r im 

Oktober 193S 24*3 v . H . der griechischen F lot te 

auf lag . 

D a s Bi ld , das die griechische W i r t s c h a f t im 

Sommer 1939 bietet, ist das eines langsamen, aber 

z iemlich stetigen Fortschrit tes auf fast allen Gebie­

ten. A u f Grund der nicht ungünst igen E r n t e l a g e für 

die wicht igsten griechischen A g r a r e r z e u g n i s s e , näm­

lich für T a b a k , O l i v e n und W e i z e n , sowie ange­

sichts der leichten Besserung in manchen Bez irken 

der Wel twir tschaf t , kann auch für die nächste Z u ­

kunft mit einer verhäl tnismäßig ungestörten W e i t e r ­

entwicklung der griechischen W i r t s c h a f t gerechnet 

werden. Dabei darf al lerdings nie außer acht gelas­

sen werden, daß seit 1937 gerade Deutschland immer 

mehr die Hauptstütze für den griechischen A u ß e n ­

handel geworden ist, so daß dieser und damit das 

Gleichgewicht der gesamten griechischen W i r t s c h a f t 

von einem ungestörten Fortbestehen guter wir t ­

schaftl icher Beziehungen zum Deutschen Reich ab­

hängen. 

Anmerkungen zu den nachstehenden Tabellen: 

* Saisonbereiuigt. — 0 Durchschnitt. — *) Provisorische Zahlen. — *) Monatsmitte. — a ) Monatssummen. — 
3 ) Monatsende. 1 — 4 ) Monatsdurchschnitt. — B ) Jahresdurchschnitte aus 48 Ausweiswochen. — fl) Ab 1938 in Reichs­
mark. — 7 ) Berechnung von Mai bis Oktober 1938 auf Grund der Telephonkurse. — 8 ) Ohne Bankaktien. — fi) Kol. 19; 
Dividendensumme ausgedrückt in v. H. des Gesamtkurswertes; Kol. 20: Dividenden summe ausgedrückt in v. H. des 
Kurswertes der A. G., die Dividende zahlen. — J 0 ) Monatszahlen bis März 1937 nach der damaligen Einlagenstatistik 
des Statistischen Reichsamtes, ab ; April 1937 nach der Monatsstatistik der deutschen Spar- und Girokassen; Jahres­
ziffern einschließlich Zinsgutschriften. — ") Bis September 1938 nach den Angaben des Reichsverbandes deutscher 
Sparkassen in Österreich, ab Oktober 1938 nach der Monatsstatistik der deutschen Spar- und Girokassen. — -13) Ab 
Dezember 1938 einschließlich Ausfallsgarantie des Reiches. — ") Großhandelspreis von Schweinefleisch als Viel­
faches des Großhandelspreises von Futtermais. — w ) Ziffer für April 1938 wurde errechnet. — **) Bis Februar 1938 
Neuauftrieb auf dem Zentralviehmarkt in St. Marx ausschließlich, ab März 1938 einschließlich der Kontumazanlage 
und Außenmarktbezüge. — w ) Ab März 1938 mit den Vormonaten nicht vergleichbar, siehe Text unter „Arbeitslage". — 
I 7 ) Ab April 1938 über die Vergleichbarkeit siehe Text unter „Arbeitslage". — 1 B ) .Ab Dezember 1938 Groß-Wien, 
früher Wien-Stadt; Österreich Land ohne die Gebiete, die an Groß-Wien gefallen sind. — 1 B ) Ab 15. Juli 1938 sind die 
Strecken westlich Wörgl der ehemaligen Bundesbahndirektion Innsbruck hierin nicht mehr enthalten, die seit dieser 
Zeit zur Reichsbahndirektion München, bzw. Augsburg gehören. — s o ) Einschließlich Verkehr mit dem Altreich. — 
- 1 ) Ab Januar 1939 für Gau Wien. — 2 S ) Ah 1. November 1938 gelten die Ziffern für Groß-Wien. — 2 3 ) Ab Januar 
ig39 einschließlich der an die Ostmark gefallenen sudetendeutschen Gebiete. — a 4 ) Ab März 1938 einschließlich der 
Besucher aus dem Altreich. — 2 S ) Ab Mai 1939 einschließlich der an die Ostmark gefallenen sudetendeutschen Gebiete. 

Herausgegeben von Prof. Dr. Ernst Wagemann, Berlin. — Für den Inhalt verantwortlich: Dr. Ernst John. — 
Druck: Carl Ueberreutersche Buchdruckerei und Schriftgießerei M. Salzer, Wien, IX., Pelikangasse 1. 
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Mil l ionen Reichsmark 1 9 2 9 = 
100 

der an der Börse not . osterr. A k t i e n 8 ) 
V, H . Mill . 

S") 1000 ^ *i 
1 9 2 9 = 

100 
Mil l ionen Sch i l l ing") v . H . 1000 S °) 

V, H . Mill . 
S") iOfl 

i 2 3 4 5 6 7 8 9 10 12 13 14 iS 16 17 18 19 20 21 22 23 24 

0 1 9 2 9 
0 1 9 3 0 
0 1 9 3 1 
0 1 9 3 2 
0 1 9 3 3 
0 1 9 3 4 
0 1 9 3 5 
0 1 9 3 6 
0 1 9 3 7 
0 1 6 3 8 

1938 I . 
I L 

I I I . 
I V . 

V . 
V I . 

V I I . 
V I I I . 

I X . 
X . 

X L 
X I I . . 

1939 I . 
I L 

I I I . 
I V . 

V . 
V I . 

V I L 

2506 
280a 
1914 

975 
53° 
165 

91 
75 
75 
76 

76 
76 
7ö 
76 
76 
76 
76 
76 
77 
76 
77 
76 

7.6 
76 
77 
77 
77 
77 
77 

2479 
2002 
2924 
3503 

3375 
4017 
4467 
4921 
5385 
6785 

5979 
6136 
6358 
6330 
6751 
7093 
7160 

7531 
9071 
8423 
8408 
9143 
8102 
8370 
9207 
8925 
8793 
9411 
9711 

2222 
1786 
2009 

3013 
2885 
3214 
3703 
4295 
4893 
6039 

5459 
5637-
5813 
5841 
5832 
6136 
6247 
6647 
8173 
7542 
7533 
8123 

7144 
7333 
8137 
7722 
7545 
8159 
S461 

543 
481 
426 
389 
396 
644 
808 
708 
739 
983 

851 
891 

1323 
1031 
1021 
I I I 9 

920 
1033 
1231 
1040 
II4I 
1527 

II 19 
HOS 

1249 
1122 
1292 
1281 
1294 

4403 
4361 
4229 
3844 
3373 
3562 
3731 
4232 
4778 
6228 

5199 
5278 
5622 
6086 
6269 
6440 
6650 
6869 
8023 
7754 
7744 
8223 

7816 
7939 
8311 
8519 
8525 
8731 
8989 

100*0 
80-3 
60-5 
52-2 
43*2 
47'5 
62*7 
7 8 - I 

93'5 
83-0 

83-8 
82-9 
8i-8 

86-4 
85-0 

76'5 
72-1 

72-5 
8 6 7 

93'5 
91*6 

93 - i 
97-0 
92-8 
94'4 
95-4 
9 4 7 
96*2 

810 
819 
807 
808 
807 
784 
762 
736 
726 
488 

485 
490 
490 

490 
489 
489 
489 
489 
487 
487 
487 
487 
487 
487 
486 
483 
483 
483 

1070 
893 
654 
570 
478 
462 
557 
709 
864 
516 

527 
524 
512 

54i 
533 
485 
444 
452 
529 
572 
56i 
566 
58S 
557 
563 
56i 
562 
565 

43 
36 
27 
23 
22 
21 
31 
42 
50 
35 

31 
33 
34 

35 
36 
33 
33 
33 
38 
38 
36 

38 
39 
39 
38 
38 
39 
38 

86 
94 
70 
60 
42 
39 
52 
63 
60 
40 

4 ' 
40 

39 

43 
40 
36 
35 
36 
42 
46 
46 

48 
54 
54 
55 
57 
58 
60 

174 
154 
109 

83 
57 
56 
77 

103 
132 
103 

87 
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9i 
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i n 
115 
i n 

110 
" 3 
I i i 
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114 
H 9 
121 

61 
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44 
45 
35 
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33 
41 
52 
31 

31 
32 
33 

33 
30 
27 
27 
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30 
34 
33 

35 
37 
35 
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34 
34 
35 

288 
215 

144 
114 
.98 
89 

123 
207 
298 
154 
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16s 
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144 

57 
34 
23 
20 
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126-9 1454 8-6 38 11 23-3 59 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
0 1 9 3 0 1570 98'9 2173 105. 2636 94 129-0 1345 4*4 52 13 27-3. 62 302 101 97 

89 
96 99 97 102 124 101 96 

0 1 9 3 1 1558 I l 6 - 2 2080 101 1959 70 127-9 1377 2-8 67 15 28-6 55 i n 98 
97 
89 79 87 78 100 182 95 101 

0 1 9 3 3 11.450 1484 118-8 1878 01- 1340 4S 130-2 1303 2'5 87 21 30-0 46 120 90 85 66 70 62 80 169 80 I I I 
0 1 9 3 3 12.110 1536 124-0 1786 87 1335 48 130-9 1169 i8-o 63 19 28-7 35 74 83 73 54 58 53 67 152 63 103 
0 1 9 3 4 12.814 1528 141'8 1895 P2 775 sS IZ9'3 1363 7 7 37 14 26-4 29 68 87 73 44 55 46 60 169 69 100 
0 1 9 3 5 13-819 1649 .150'S* 2005 97 536 19 128-0 1638 4-2 16 11 23-8 27 65 92 78 58 53 43 60 179 74 97 
0 1 9 3 6 14.615 1724 147-2 2047 99 531 19 126-7 1765 6-8 17 10 22-7 31 68 102 92 53 59 53 59 188 77 95 
0 1 9 3 7 16.066 1761 1 4 5 7 2219 107 603 22 125-4 1724 4*7 17 9 20-7 34 60 103 92 59 60 55 62 193 73 94 
0 1 9 3 8 18.010 1205 1007 1872 135 350 19 123-4 1624 3'9 11 8 13-6 32 " 5 I i i 116 79 82 81 76 230 61 108 

1938 I . . 16.191 1228 ID2'0 I48S. 

1369 
105 359 19 I25'3 1308 i 5 ' i 18 8 22-9 43 74 113 118 45 60 47 74 195 73 83 

89 I I . 16.420 123 t 101 "6 
I48S. 

1369 TOS 344 20 I25'2 1201 0-3 18 10 21-5 24 56 88 78 39 
89 

52 34 75 173 53 
83 
89 

I I I . 16.546 1205 g8-6 1460 109 332 17 125*1 1198 0-4 I I 11 17*4 25 34 93 99 
39 
89 77 82 60 161 61 i n 

• I V . 16.682 1231 100-8 1557 116 421 23 124-2 1337 i '3 15 6 n - 5 24 64 104 116 62 62 55 70 193 62 81 
V . 16.814 1234 i o i '3 1657 131 329 IS 123-8 1516 2-2 18 8 10-7 27 76 101 108 81 75 73 74 177 53 101 

V i . 16.891 1231 9 9 7 1744 XSD 307 16 123-4 1744 — 18 11 13-0 24 104 105 131 130 106 124 70 222 63 113 
V I L 17.003 1234 lOO'I 1966 134 3iS 16 123-0 1638 — 12 9 I I - O 28 163 96 150 76 91 79 83 238 49 109 

V I I I . 17.127 1255 9 9 7 2132 156 361 20 I22'I 1860 — 7 S 10-3 24 134 102 98 43 54 38 72 274 54 136 
I X . 16.978 1232 97"4 2104 159 336 19 121*5 1686 — 3 5 11*0 29 125 88 112 117 100 107 80 259 49 106 

X . 17.222 1 1 2 2 " ) 99-6 2247 157 346 iS 122*2 1923 — 2 8 11-9 39 117 116 i n 70 69 70 67 310 38 113 
X L 17.421 1136 103-2 2198 157 310 18 122-6 2104 — 4 5 10-2 46 142 140 HZ 53 106 HO 100 279 33 127 

X I I . 17.687 1123 ioz-5 2545 173 436 22 122'4 1975 — 2 3 I l 'Z 48 292 190 158 142 129 147 92 277 138 123 
1939 L i8.ig2 1151 i i g 'o 2292 161 162 9 122*4 1870 2-9 1 6 9*5 76 323 212 47 105 

I L 18.428 1166 133*2 1957 154 89 5 122-3 1693 2-6 2 4 9"3 56 198 , . 200 43 91 
I I I . 18.565 1168 146-1 2311 172 105 6 I22'0 1938 I 3 - I 1 5 9*5 91 147 

43 91 

I V . 18.66S 155-8 2311 m 114 6. 121*1 2331 0 5 7*1 58 94 
V . — — — 77 4 — — 1 4 6-8 47 401 

V I . 18.860 — — — 67 4 — — 0 4 63 95 
V I I . — — — ,69 3 —' — 

63 95 
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100 101 102 | 103 1041 105 106 107 108 109 110 i n 112 1113 1114 " 5 116 117 1 1 8 119 120 1 2 1 122 | 123 124 » 5 126 

01620 loa 100 100 100 100 100 I I ' 2 3'8 62*0 5'8 100 I2'5 1-89 33*4 24 ' I 100 100 100 100 100 TOO 100 100 100 I O D 100 1DD 

01930 94 101 83 96 tos 87 8'5 3'i 61*1 8-2 87 io*8 1-42 zo-i 28-8 103 101 100 *39 103 102 98 97 99 96 138 . 
01831 86 93 84 103 101 106 I0'2 5'2 75*5 2 f 6 105 io"7 1-67 43'i 28-7 114 99 105 131 104 101 94 99 • 102 91 140 102 

01032 65 77 69 93 101 92 9-8 8-4 55-8 22 "4 96 io'9 1-38 32-Ö 2 6 7 155 100 92 83 104 100 88 I O D 98 83 131 105 

0 1933 5 8 65 66 87 102 87 8-3 6-6 57'o 26-7 88 9-1 1-06 30*3 27-4 109 94 94 96 94 97 83 96 94 75 102 I O I 

01934 5 7 55 57 84 92 8 6 7"5 5"5 62-8 35 'I 87 8-8 1-04 39'S 21-5 96 104 87 84 90 97 80 92 86 72 90 102 

01935 62 5i 59 81 97 84 7"8 6-0 58*1 21 "6 85 9'5 0-97 29-1 25-0 102 87 58 65 86 9i 83 83 86 76 80 106 

0 1036 61 5 1 5 6 74 96 78 7'o 5"4 51-8 16-1 75 7-6 0-86 23'2 25-0 104 110 85 50 83 93 87 92 83 76 79 1 1 0 

0 1937 5 8 49 56 72 88 76 6-9 5*8 50-9 18-2 73 7'7 0-93 2 5 ' 2 22-O I l 8 106 88 95 82 92 90 101 82 7 5 7 7 " 3 

01938 73 125 83 83 85 78 7'7 5-8 49"5 12-3 82 8-i 0-46 20-7 31*7 174 76 64 . 5 7 80 88 99 90 So 79 85 144 

1938 I. 39 36 40 70 80 75 6-8 5 7 43-8 15-1 7J 7*2 0 7 7 22'7 1 8 7 145 52 27 i n Ö3 86 105 116 1 0 1 75 7 7 87 
II . 34 40 31 70 78 73 6-1 5'0 45 "3 i6"7 72 7'1 o"54 24'4 i8-s 138 50 25 144 67 90 92 ">3 85 69 68 86 

III . 69 96 - 4 6 73 74 75 7-6 6-2 60-3 25*2 73 8 9 °'59 Z9'3 25-8 146 54 Z I 147 69 94 97 96 85 78 82 122 

IV. «5 121 61 78 80 7 6 5"9 4-6 49'9 19-1 77 7'9 0-13 26-9 1 8 7 189 77 11 77 73 99 39 90 89 78 78 119 

V. 58 " 5 61 82 76 78 8-3 6-8 61-3 23-6 83 6-9 O'IC) 23-1 30-1 109 84 7 2 2 71 92 89 85 82 83 80 136 

VI. 58 97 73 81 81 7 6 6-2 5*1 4 8 7 i 7 - 3 84 9-0 0*29 29-3 3ß'4 98 119 40 20 125 ' 86 84 8r 75 78 84 '37 
VII . 58 ' 79 71 82 94 77 6-6 4-6 47"3 13 "3 84 6-9 0*46 2 I ' I 3 * 7 58 1 1 7 85 9 125 87 86 81 64 74 85 163 

VIII . 65 81 68 87 103 80 9-2 6-9 58-1 4'8 89 8-4 0-67 I9'5 49'4 89 120 86 7 104 70 9i 78 64 7 7 85 193 
IX. 76 136 88 72 87 72 6-7 4"9 37*8 1-9 69 7-6 0-39 I2 'I 22-8 166 73 189 4 66 87 97 78 64 79 91 201 

X. 85 194 98 84 96 87 8-4 5-5 43'6 2-0 83 8'9 0*49 6-6 33*2 182 78 154 7 73 97 107 83 7 7 90 87 170 

XI . 98 187 103 93 85 81 11*2 7*7 49'7 4*i 9* i r o 0*46 20'I 43*o 318 51 83 38 63 86 117 93 83 80 87 182 

XII . 167 314 253 121 85 92 8'9 6-1 48-1 4*5 10S 8-8 0-46 i5'9 48-3 447 2 6 43 105 63 85 133 89 84 86 i n 136 

1939 I . 113 79 68 7i 66 8-2 6 7 41-1 5'3 65 10"0 <»-33 4'5 2I - I 199 22 18 99 S2 71 126 121 100 80 103 — 
II . 110 70 65 72 7 i g-o 7"6 27-8 3-8 60 io*6 0-39 3-6 I l ' I 319 31 48 321 60 81 110 106 87 75 102 — 

III . 127 79 7i 69 81 to*g 8-3 29-8 2-9 65 n-4 0-34 1-9 20 -2 254 30 30 234 ' 65 88 118 96 86 82 " 5 — 
IV. 150 90 81 94 3 2 6'5 3'7 49*4 2-3 81 8-7 0*22 «•4 3 5 7 342 29 25 116 78 106 99 99 92 82 103 — 

V. 138 86 97 90 I 2 - 2 0T4 I 4 ' 5 27-1 438 65 86 104 79 7 7 8 8 1 1 2 — 
vr. 112 116 90 ioi 79 78 84 112 — 

VII. 99 

Zeit 

Arbeitseinsatz') 

Gegen Krankheit Versicherte 

1000 
Personen 1 9 3 9 = 1 0 0 

gegen' 
Arbeits­
losigkeit 

Ver­
sicherte 

Arbeits­
lose 

insge­
samt««) 

Unterstütste 
Arbeits­
lose « ) 

*s£ 

1 0 0 0 Personen 
127 128 129 130 131 132 133 '34 1 135 136 137 138 1 3 9 | 140 

01929 100 100 100 100 636 1124 554 192 82 164 67 97 

0 1930 95 99 94 95 606 1074 523 243 102 208 83 125 

01931 1550 295 87 88 86 89 556 966 476 301 125 253 96 157 

0 1032 1392 285 76 81 75 79 485 828 408 378 163 310 116 194 

0 1933 I29S 276 7 i 75 69 72 445 727 373 406 185 329 131 198 

0 1934 1200 269 68 72 67 67 439 724 369 37o 185 288 123 165 

01935 121 s 267 69 73 68 69 459 774 390 349 176 262 i n 151 

01936 1214 271 69 74 67 69 456 780 389 350 173 259 107 152 

0 1037 1259 276 7i 76 71 67 4S9 819 395 321 164 231 101 130 

01938 1424 271 84 84 84 79 - 994 244 132 174 89 85 

1938 I. 1161 254 -66 77 «3 68 741 337 401 183 302 116 186 

II . 1170 254 67 77 64 67 430 750 342 396 182 300 114 186 

III . 1226 261 70 78 68 71 448 800 362 365 173 263 104 '59 
IV. 1300 265 75 79 74 74 459 874 375 404 204 380 142 138 

V. ' 3 9 ' 280 81 81 81 77 474 951 393 351 180 246 128 118 

VI. "453 289 85 83 86 73 486 1006 409 275 153 190 112 78 

• VIL "523 298 89 84 91 81 494 1070 420 151 102 124 83 41 
VIII . 1569 290 93 87 96 84 

Ss 
506 1127 435 114 88 92 65 27 

IX. 1578 281 94 89 B7 

84 
Ss 522 » 4 3 450 100 74 73 52 21 

X. 1602 278 96 91 99 86 536 1166 461 107 79 70 49 21 

XI. 1605 261 98 93 100 87 544 1187 471 » 3 78 72 49 23 
XII . 1517 246 92 95 92 86 1117' 150 88 77 51 26 

1939 I. 165 84 116 58 58 

II . 128 74 91 48 43 
III . 99 63 6S 39 26 

IV. 77 55 49 34 15 
V. 59 45 37 27 CO 

VI. 46 36 28 22 6 

VII . 
36 

Reichsbahnen (Ostmark) 

Durchschnittliche Wagen 
Je Arbeitstag 

&! 
"3 iL 

141 

6752 
6258 

5679 
4788 

4483 
4958 
5028 
4963 

142 

4799 
4835 
4822 
5291 
6134 
6478 
6364 

6515 
6247 
7030 
7370 
5809 

5899 
5514 
5133 
4378 
4103 
45IO 
4552 
4476 

5524 4882 

5975 5343 

4255 
4308 

4334 
4794 
5530 

-5673 
5687 
5725 
555 t 
6407 
6733 
5124 

143 144 

3813 
3177 
2729 

2035 
1902 
1890 
1891 
1868 
2546 
2765 

2372 
2262 
1992 
2178 
2562 
3209 
3003 
306s 
2683 
2788 

3349 
3719 

2148 
1 7 » 
1626 
1219 
1056 

989 
963 
919 

1116 
1380 

no i 
996 

874 
1058 
1278 
1510 
1449 
15 I S 
1185 
*5<>3 
1867 
2219 

145 

871 
745 
545 
411 
414 
448 
476 
487 
642 
631 

544 
527 
48S 

497 
604 
80s 
678 

791 
696 
623 
637 
6B5 

146 

774 
697 
558 
405 
432 
453 
452 
463 
820 
743 

728 
738 
631 
623 

679 
894 
876 
760 
680 
651 
84S 
814 

Verkehr 
mit dem 
Altreich 

IOOO -

Wagen 
147 1148 

6-2 
4 7 
5'0 
4-6 
3'3 
2-7 
3 7 
4-6 
5'z 

I6'2 

5'6 

5 ' i 
s -z 
9'5 

tz'p 
i6-B 
397 
19-9 
17-4 
37-1 
26-9 
28-3' 

4'9 
4'4 
3*o 
2-4 
2-1 

2'S 
2'2 
2-6 

4'3 
9-1 

4-6 
S '3 
5*4 
5'Ö 
6-3 
7'6 

io'4 
I4'3 
13-2 
12-9 
11-4 
I I - 8 

^BoanmeldnDgBn a ) 2 B ) 

305 
203 
125 
151 
199 
383 
395 
684 

174 
283 
262 
243 
22S 
530 
633 
683 
832 
977 

18S6 
1475 
1252 
1430 
1850 
1699 
1438 
1773 

141 
7 i 
45 
41 
54 
60 
77 

139 

42 
55 
81 
91 
99 

» 5 
98 

99 
149 
191 
318 
329 
321 
334 
421 
466 
3Ö9 
738 

398 
239 
192 
222 
285 
445 
675 
950 

90 
236 
740 
391 
577 

•571 
1226 

1493 
1448 
1192 
1508 

979 
971 

1775 
2582 
2528 
2332 
2865 

152 

512 
362 
414 
538 
888 

" 4 7 
1772 

306 

573 
1083 

725 
904 

2162 
1957 
2275 
2429 
2360 
3712 
2783 

2544 
3539 
4853 
4693 
4139 
5376 

Kill, 
SB) 

153 

3'44 
3'i6 
3'37 
.378 
3'95 
4'05 
3'42 

2-41 
2'06 
2-14 
2 7 8 

2'9P 
2'99 
3-30 

3'55 
5-36 
5'iS 
4-07 
3'58 
3*oo 
2-91 

Frem­
den­

verkehr 
in 

Wien!) 
**> 

1000 
FCTWIUII 

154 1155 


